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der 10. Sitzung des AStA der 34. Amtsperiode 
Zeit: Montag, 31.03., 15:00 c.t. 

Ort: AStA Büro 
 

Anwesende Referent*innen (in Präsenz):  
Nicolas Burgmeier (Repräsentanz) 
Claudia Bossack (Finanzen; Verwaltung & Digitalisierung) 
Julian Niclas (Mobilität & Nachhaltigkeit; Verwaltung & Digitalisierung) 
Weronika Krajewska (Hochschulpolitik & studentische Initiativen 
Oliwia Walczak (Soziales & Antidiskriminierung) 
Cornelius Leu (Gesundheit & Sport; Kultur & politische Bildung) 
 
Online anwesende Referent*innen: 
Nicole Marut (Internationales & Sprachen) 
 
Anwesende Berufene:  
Laurin Kalverkämper (Vorstandsassistenz) 
 
Gäste: 
Jovita Anhut (Präsidentin des StuPa) 
Edgar García (Präsident des FSR WiWi) 
 
 



 
 

 

1. Eröffnung 
Die Eröffnung der 10. Sitzung durch Nico erfolgt um 15:16. 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Es sind fünf Referent*innen in Präsenz und eine Referentin online anwesend.  
Der AStA ist mit 6/7 anwesenden Referent*innen beschlussfähig.  
Claudia kommt um 15:17 dazu.  
Nun ist der AStA mit 7/7 Referent*innen beschlussfähig. 

1.2 Annahme der Tagesordnung 

Nico schlägt vor, dass der TOP 4 auf TOP 15 verschoben wird, da die Vertretung 
der Hochschulleitung noch nicht da ist und bis dahin vielleicht noch kommt.  
Die neue TO wird mit 7/0/0 angenommen. 

1.3 Abstimmung des Protokolls der 9. Sitzung 

Es gibt Nachfragen zu dem TOP Sonstiges des Protokolls der 9. Sitzung. Claudia 
gibt an, dass sie nach einer Abstimmung über das Veröffentlichen des 
Statements zu dem Tanz von Desirée Schrade und Rainer Galla gefragt hat. Nico 
fragt, ob das jemand bestätigen kann und das gehört hat. Julian verneint. 
Cornelius meint sich zu erinnern, dass sie es gesagt hat, erinnert sich aber nicht 
mehr daran, wer gesagt hat, dass man keine Abstimmung durchführen müsse. 
Er merkt an, dass ja im Raum stand, ob der AStA das überhaupt darf und wenn 
ja, wie man es dürfte. Nico sagt, dass wenn sie das gefragt hätte, er das auch 
hätte abstimmen lassen. Jovita sagt, dass sie auch den Gedanken hatte, das 
abstimmen zu lassen und zu Nico im Nachhinein gesagt hat, dass sie sich stark 
ärgere, dass sie das nicht gesagt habe. Hätte jemand nach einer Abstimmung 
gefragt, hätte sie sich nicht so geärgert, so Jovita. Sie kann sich also auch nicht 
erinnern, dass Claudia nach einer Abstimmung gefragt hätte. Nico fragt, was 
der Kompromiss wäre. Claudia sagt, dass es keinen gibt, da Aussage gegen 
Aussage herrscht. Sie beteuert, dass sie es definitiv gesagt hat. Es wird über das 
Protokoll in seiner unveränderten Fassung abgestimmt.  
Das Protokoll der 9. Sitzung wird mit 3/2/2 angenommen. 



 
 

1.4 Beschlusskontrolle 

Am 17.03. gab es einen Umlaufbeschluss: Wer ist dafür, dass wir Jovita Anhut 
(StuPa-Präsidentin) die Vollmacht ausstellen, nur auf und für den 
Gerichtstermin am 20.03.2025 ab 10:00 Uhr bis Ende des Gerichtstermins, für die 
Studierendenschaft zu sprechen.  
Der Umlaufbeschluss wurde mit 6/0/0 angenommen.  
 
Auch am 17.03. ein Umlaufbeschluss: Wer ist dafür, dass wir für den 
vorhergegangenen Umlaufbeschluss anstatt der üblichen vier Tage Frist eine 
Beschränkung der Frist einräumen. Die neue Frist wird bis Donnerstag, 20.01., 
09:59 gehen.  
Der Umlaufbeschluss wurde mit 6/0/0 angenommen. 
 
Cornelius ist sich nicht sicher, ob der AStA Fristen einfach per Umlaufbeschluss 
ändern kann. Nico lässt über die Legitimität der Umlaufbeschlüsse abstimmen: 
Wer ist dafür, dass Jovita Anhut am Gerichtstermin am 20.03. um 10:00 Uhr für 
die Studierendenschaft sprechen durfte. 
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Umlaufbeschluss vom 12. März: Ausschreibung einer berufenen Person für die 
Unterstützung des AStA-Sommerfests.  
Der Beschluss wurde mit 6/0/0 angenommen 
 
Nico fragt, warum bei den Umlaufbeschlüssen nur 6 Referent*innen 
abgestimmt haben und nicht alle 7 Referent*innen. Claudia schaut nach, wer 
nicht abgestimmt hat. Oliwia und Cornelius begründen ihr Nicht-Abstimmen 
damit, dass sie es schlichtweg vergessen haben. 

2. Fragestunde für Studierende 
Es sind keine Studierenden mit Fragen anwesend. 

3. Projektanträge 
3.1. ELSA 
3.1.1. Juracon 



 
 

Es geht um die Juracon vom 27.03 bis 28.03. und um 160Euro. Es ist keiner 
anwesend, um den Antrag vorzustellen. Claudia merkt an, dass der erste 
Antrag zu Karls Zeiten noch gekommen sei, nie angesprochen und keine 
Rückmeldung gegeben wurde. Deswegen bittet sie, dass positiv darüber 
abgestimmt wird. 
Der Antrag wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
3.1.2. Generalversammlung 
Es geht um die Generalversammlung aus dem Januar und um 240 Euro.  
Der Antrag wird mit 6/0/1 angenommen. 
 
3.2. FSR WIWI (OSTFAK) 
Es geht um 168 Euro und den Zeitraum vom 25.04. bis 27-04.  
Edgar García, Präsident des FSR WiWi, stellt den Antrag vor. Der Zuschuss wäre 
in Höhe von 168€, Gesamtkosten in Höhe von 455€. Die ergeben sich aus einem 
Betrag von 65€ pro Person. Der Eigenanteil liegt bei 287€. Diese 287€ Eigenanteil 
nach dem Zuschuss sind bereits in dem Finanzplan des FSR mit drin. Es wurde 
ebenfalls bedacht, dass der FSR WiWi den Zuschuss nicht bekommen könnte, 
was ebenfalls abgedeckt ist. Dennoch würde sich das bei Kürzungen des FSR 
auswirken. Beim FSR WiWi gab es schon immer das Problem mit Mitgliedern. Es 
werden zu OSTFAK 7 Leute mitgenommen. Edgar meint, dass man sich 
innerhalb des FSRs stärken solle. Er weiß, dass das keine Kosten sind, die sich 
direkt auf die Studierendenschaft auswirken werden. Es wird ein produktives 
Wochenende durch die Workshops zu Sponsoring, welche Unternehmen man 
anfragen kann, welche Firmen gibt es, wo man günstige Sachen herbekommt 
und auch das Kennenlernen anderer Awareness-Konzepte. Julian fragt, warum 
man das nicht über den generellen Haushaltstopf macht und merkt an, dass ein 
Projektantrag im Interesse der gesamten Studierendenschaft sein sollte. Edgar 
stimmt zu und sagt, dass der Haushalt so bemessen ist, dass er der Anzahl der 
Studierenden entspricht. Der FSR wäre in der Lage das zu stemmen, könnte aber 
dann nichts anderes Großes mehr machen. Es gäbe keine guten Events dann 
mehr, man müsste bei Essen sparen etc. Nico sagt, dass es im nächsten 
Haushaltsjahr eventuell für den FSR Jura einen Topf für Fahrten gibt. Edgar sagt, 
dass er davon nichts weiß. Nico möchte, dass man es ihm ermöglicht, da der 
FSR Jura es auch immer bekommen hat.  
Der Antrag wird mit 4/0/3 angenommen. 



 
 

3.3. FSR JURA (ZWITA) 
Es geht um 219,97 Euro. Es liegt eine Erlaubnis über die Abstimmung des Antrags 
in Abwesenheit vom FSR Jura vor. 
Jovita sagt, dass es eine geschlossene sowie geöffnete Fahrt ist, da FSR sowie 
OFSR mitfahren können. Die Fahrt sei wichtig für die Vernetzung der FSRs. Julian 
findet es schwierig, Projektanträge dafür zu nutzen, da die der ganzen 
Studierendenschaft nützen sollen. Dann sollen FSRs eine Erhöhung beantragen.  
Der Antrag wird mit 5/0/2 angenommen. 

4. Gespräch: stud. Partizipation im Reformprozess 
Die Vertreterin ist nicht da und deshalb wird es auf TOP 15 verschoben.  
Es gibt keine Gegenrede. 

5. Kommissarische Umverteilung der unbesetzten 
Referate 

5.1 Kultur 

Cornelius hat, seitdem klar war, dass es keine neue Kultur-Referentin geben 
wird, also am 06.03., die Planung vom Sommerfest übernommen. Er hat auch 
die Zugangsdaten zum Mail-Postfach bekommen und Mails beantwortet. Er will 
es auch gerne weitermachen und hätte aber gerne eine 
Aufwandsentschädigung dafür. Er wird den Antrag dazu stellen. Er hofft, dass es 
bald einen neuen Referenten gibt, und er würde es bis zum Ende der Legislatur 
machen. Nico fragt, ob man jetzt schon abstimmen kann und vielleicht sogar 
rückwirkend, dass er Geld für die kommissarische Führung des Referats 
bekommt. Cornelius sagt, dass das jedoch nicht geht, da er den Antrag dafür 24 
Stunden vor der Sitzung hätte stellen müssen. Daher kann man das in der 
nächsten Sitzung abstimmen. Es wird darüber abgestimmt, dass er das Referat 
für Kultur kommissarisch übernimmt.  
Es wird mit 6/0/1 angenommen. 

5.2 Verwaltung 

Nico meint, dass Julian und Claudia sich die Aufgaben teilen mit Webseite und 
Büro. Julian schlägt vor, dass man sich das weiter so teilt und die 



 
 

Aufwandentschädigung auch geteilt wird. Demnach kümmert sich Julian 
weiter um die Webseite und Claudia um das Büro und das Mail-Postfach. 
Es wird darüber abgestimmt, dass das Referat für Verwaltung auf Claudia und 
Julian aufgeteilt wird.  
Es wird mit 7/0/0 abgestimmt. 

6. Wahl zur berufenen Person für das Sommerfest 
Es gibt keine Bewerbung. Deshalb soll es eine neue Ausschreibung geben. 
Julian übernimmt das. Er will, dass man schreibt, dass ein Tag vor der AStA-
Sitzung die Frist zur Bewerbung endet.  
Das wird mit 7/0/0 angenommen. 

7. Brückenfest zum 1. Mai 
Nico wurde vom Vertreter der DGB angesprochen, ob der AStA teilnehmen will. 
Er findet es gut, da man den AStA in der Stadt präsenter macht. Weronika 
meldet sich dafür ab, Cornelius weiß nicht, wann er kann und Nico hat auch 
keine Zeit. Niemand weiß wirklich, ob man Zeit hat. Nico will also wegen 
Personalmangel absagen. 

8. Initiativenmarkt 
Weronika will, dass jemand aus dem Asta den ASTA vertritt. Letztes Jahr war sie 
allein und es war sehr schwer alles zu koordinieren. Insgesamt 32 Initiativen 
haben sich angemeldet. Sie will Süßigkeiten verteilen, Flugblätter, Flyer mit 
dem Stadtplan und kurze Beschreibungen des Teams. 

8.1 Partizipation DFJW 

Léo hat sie angeschrieben, ob das DFJW auf dem Inimarkt vertreten sein dürfte, 
obwohl das eine Initiative außerhalb der Viadrina ist. Es ist eine deutsch-
französische internationale Organisation ist, die von der deutschen sowie der 
französischen Regierung mitfinanziert wird und die Freundschaft zwischen den 
beiden Ländern und Europa fördert. Sie möchten die kostenlosen Programme 
und Austausche für Studierende an der Viadrina vorstellen. Nico findet, dass es 
eine gute Idee ist, da auch viele französischsprechende Leute an der Viadrina 
studieren. Er meint, dass die DFJW nur positive Aspekte bieten und die 



 
 

Freundschaft zwischen Deutschland und Frankreich zu stärken keine schlechte 
Idee ist. 
Der Antrag wird mit 7/0/0 angenommen. 

8.2 Fotos 

Weronika hat Nico gefragt, ob man Fotos vom Inimarkt machen könnte. Nico 
will 20 Euro/Stunde+50% Bearbeitungszuschlag. Es wird sich auf 25 Euro 
insgesamt geeinigt.  Cornelius merkt an, dass man warten soll und schauen 
sollte, ob Leute sich mit einem kleinen Angebot bewerben. Claudia findet die 
Idee gut und bringt ein, dass die Bewerber Beispielbilder anhängen sollen. Es 
soll dann durch einen formlosen Beschluss per WhatsApp beschlossen werden 
wer fotografieren darf. 

9. Deutsch-Polnischer Austausch 
Nicole sagt, dass neue Themen für die Diskussionsrunde vorgeschlagen 
wurden, zum Beispiel AI und soziale Unterstützung. Sie wollte eigentlich die 
gleichen Themen wie letztes Jahr, findet die jetzigen aber besser. Sie will einen 
Projektantrag machen, in dem es um Catering geht, also Essen für die 
Konferenz. Sie hat ESN kontaktiert, ob Interesse an der Konferenz vorhanden ist. 
Die Präsidentin davon ist sehr begeistert und will mit ESN sogar an der 
Diskussionsrunde teilnehmen. Gabi soll eine Umfrage auf Instagram machen, 
ob es Bedarf von Studierenden gibt. Julian findet, dass wir die Umfrage machen 
können, will das aber nicht ergebnisbasiert machen, sondern einfach als 
Werbung nutzt. Er will, dass das groß beworben wird. Nico dankt für ihre Arbeit 
und fragt nach dem Projektförderungsantrag. Er fragt, ob sie das nicht aus 
ihrem Topf zahlen kann. Nicole will das mit einem Teil aus ihrem Topf 
abgleichen, aber die Kosten sind sehr hoch und sie hat nicht so viel Geld in 
ihrem Topf. 

10. AG zur Bearbeitung der GO-AStA 
Nico hat den Antrag gestellt. Er fragt, ob wir das brauchen. Er findet es generell 
sinnvoll. Julian will es nicht so formell machen und es lieber spontan machen. 
Nico ist anderer Meinung. Er findet es sinnvoll bei der Änderung der GO, dass die 
Formalien eingehalten werden. Weronika meint, dass es nicht so viele 
Anmerkungen zur GO gibt und dass das vielleicht etwas zu viel ist. Es wird sich 



 
 

darauf geeinigt, dass es keine AG gibt, aber eine WhatsApp-Gruppe geschaffen 
wird. Es sind alle 7 Referent*innen dabei. 

11. AStA-Shop-Sortiment 
Cornelius sagt, dass er Angebote eingeholt hat und die Sachen für den Shop 
bestellen will. Er möchte T-Shirts und Pullover bestellen, um einen Eindruck zu 
bekommen. Da sprechen ihn auch am meisten Studierende drauf an. Er will 50 
Stück von allen Sachen in verschiedenen Variationen bestellen. Er hat den 
Hersteller Cantana raugesucht und die haben schon mit vielen großen 
Unternehmen zusammengearbeitet, sind also relativ seriös. Es gibt sogar eine 
eigene Ansprechpartnerin. Die Summe der Bestellung liegt bei 2141 Euro. Damit 
wäre der Shop wieder etwas ausgebaut. Die Sachen sind alle bio, vegan, 
fairtrade etc. Er fragt, was man mit den alten Sachen machen will, z.B. T-Shirts 
mit V-Ausschnitt oder T-Shirts für Kinder, da diese Sachen sich sehr schlecht 
verkaufen. Er will die Sachen einlagern, ein Bild in den Shop hängen und dann 
auf Anfrage rausgeben. Man kann auch Sachen versenden. Julian fragt, ob wir 
Rabatte auf die alten Sachen geben können. Cornelius sagt, dass man damit 
minus machen würde. Nico meint, dass das ja aus einem vorherigen 
Haushaltjahr wäre und uns damit egal sein kann. Cornelius meint, dass das 
nicht egal ist und man nachweisen muss, wo das Geld hin ist. Der Rabatt wird 
als gute Idee empfunden, da man dadurch nicht Totalverlust erleidet. Claudia 
meint, dass man die Kindersachen, die gar nicht verkauft werden, mit dem 
Begrüßungsgeld verschicken kann. Alle finden das gut. Julian meint, dass das 
für die Familienfreundlichkeit gut sei. Er schlägt vor, dass man die Sachen als 
Preise beim Inimarkt und Sommerfest anbieten könne.  
Cornelius sagt, dass Kartenzahlung schwierig wird, da der AStA keinen Verein 
gründen darf. Er fragt, ob man bei der Sparkasse ein Konto eröffnen kann. 
Claudia soll bei der Sparkasse nachfragen, was es kosten würde ein Unterkonto 
für den AStA-Shop zu eröffnen. Weronika fragt, ob oft nach Kartenzahlung 
gefragt wird. Cornelius bejaht, meint aber auch, dass man nicht auf Rechnung 
verkaufen darf und den Eingang des Geldes sofort sehen muss, also entweder 
Vorkasse oder Sofortüberweisung. Cornelius merkt an, dass es Gebühren auf 
Kartenzahlung gibt. Er sagt, dass man den Kaufpreis um die Gebühren erhöhen 
kann. 



 
 

12. Webseite USC 
Die Webseite soll neu gemacht werden. Er will, dass wir die Webseite 
übersichtlich gestalten und auf Englisch/Polnisch übersetzen. 

13. Sommerfest 
Claudia will einen groben Plan machen, wo es stattfindet, was wir machen, 
Sponsoren etc.  
Cornelius schlägt als Datum den 06.06. vor und Start am Nachmittag. Er schlägt 
den Park vor dem Stuck als Veranstaltungsort vor. Der AStA stellt einen Antrag 
auf Nutzung. Er hat bei der Kultur und Veranstaltungs GmbH schon wegen 
Unterstützung angefragt. Er hat bei Bekannten wegen der Bühne nachgefragt, 
die die günstiger zur Verfügung stellen können. Es gibt Musiker, die angefragt 
haben. Es wird noch Essen und Stände mit Unterhaltungscharakter gebraucht. 
Die Sparda-Bank kam wegen dem Sponsoring auf ihn zu und hat ihn angefragt. 
Er hat sich erkundigt, wie das die letzten Jahre gehandhabt wurde und fertigt 
dafür eine PowerPoint an, die er auch an alle anderen Unternehmen schickt. 
Mögliche Sponsoren sind Banken, Versicherungen etc. Er will die üblichen 
Verdächtigen anfragen. 
 
Beschluss über das Datum 06.06.  
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über das Motto: gemeinsam, vielseitig, international – Viadrina 
Summer Jam.  
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über den Veranstaltungsort: St. Getraudenpark inklusive Stuck 
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über den Ausweich-Veranstaltungsort Plan B: Vorplatz vom Audimax  
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über den Ausweich-Veranstaltungsort Plan C: Brunnenplatz 
Es wird mit 7/0/0 angenommen.  
 



 
 

Beschluss über Änderung von Audimax von Plan C zu Plan B 
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über Uhrzeit: Claudia schlägt 16 Uhr als Uhrzeit vor, sodass man auch 
nur für Abendbrot sorgen muss und man auch den ganzen Tag für Vorbereitung 
hat. Weronika schlägt vor, dass man die Uhrzeit von den Orten abhängig 
macht.  Cornelius sagt, dass man die Schlussuhrzeit von der Location abhängig 
macht.  
Es wird mit 7/0/0 angenommen. 
 
Beschluss über Musik: Verschiedene Künstler haben Cornelius angefragt. 
Cornelius hat viele Bekannte, die die Veranstaltungstechnik machen könnten, 
was günstiger wäre. Claudia schlägt vor, dass man einen Teil mit Musikern und 
einen Teil mit DJ macht. Sie hat schon einen DJ rausgesucht: DJ Danilo Night 
fever. Nico will, dass man den DJ erst zur Afterparty lädt, da das günstiger ist 
und beim letzten Mal es komisch war, dass der DJ die ganze Zeit über da war. 
Weronika schlägt bei Stuck als Location vor, dass man einen Teil draußen und 
einen Teil im Stuck macht.  
Es wird die Kombination aus DJ und Musiker mit 6/0/1 angenommen. 
 
Wettbewerbe: Cornelius will was mit Sport machen, aber er weiß nicht, ob man 
Menschen, die nicht sportlich sind und sich dabei unwohl fühlen, damit 
ausschließt. Claudia schlägt einen Parkour vor. Cornelius schlägt mehrere 
Stationen vor.  
Beschluss über einen großen Wettbewerb: 0/7/0 
Beschluss über mehrere kleine Wettbewerbe, die dann in Summe als ein großer 
gelten: 5/0/1 
 
Essen: Cornelius schlägt Bratwürste, vegane Alternativen, Grillkäse, Salate und 
Pommes vor. Julian ist gegen Bratwürste, da sie nicht nachhaltig sind. Nico will 
Bratwürste, da sie auch einfach zu produzieren sind. Claudia merkt an, dass 
man in einer Umfrage auf Insta festgestellt hat, dass schon einige Leute Fleisch 
wollen. Cornelius will einen großen Nudelsalat und vielleicht eine Suppe. 
Problem dabei: Geschirr. Entweder man verlässt sich darauf, dass die Leute 
alles heil zurückgeben oder man nimmt Einweg-Geschirr, was aber nicht 
nachhaltig ist.  



 
 

Beschluss über Essen: Wer ist für überwiegend Fleisch (0), überwiegend 
vegan/vegetarisch (2) oder 50/50 Fleisch/vegan (5)? 
Ergebnis des Beschlusses: es wird auf eine gerechte Verteilung von Veganen 
und Fleischprodukten geachtet. 

14. Ausschreibung der Stelle: Mitarbeiter*in im 
Finanzreferat 
Nico will nochmal mit Gabi reden und alles Weitere per Umlaufbeschluss 
machen 

15. Änderungen am Haushaltsplan 
Julian fragt zum Punkt 4220 Post, Telefon, Internet, Websitekosten, der gesenkt 
wurde, ob man für die Webseite noch ein bisschen Budget zurückhalten kann. 
Claudia fragt, ob die zusätzlichen Kosten nötig sind. Julian meint, dass das 
schon wichtig wäre. 

16. Gespräch: stud. Partizipation im Reformprozess 
Der TOP wird vertagt, da die Vertretung der Hochschulleitung nicht da ist. 

17. Bericht des StuPa-Präsidiums 
Jovita fragt nach Stupa-Flyern auf Englisch bzw. nicht nur deutsch. Weronika 
meldet sich freiwillig. Bei der letzten Stupa-Sitzung wurden die Sitzungstermine 
des StuPas für das SoSe beschlossen. Sie fragt, ob wir auf der Webseite im 
Sitzungskalender die Sitzungen eintragen könnten, damit das für die 
Studierenden transparent ist. Julian will das machen. Jovita hat sich mit 
Claudia darum gekümmert, das Geld an die Kläger zu überweisen.  
Wegen der USC-Verschönerung fragt Jovita Cornelius, ob der AStA Plakate 
bezahlt. Cornelius hat das schon abgeklärt.  
Wegen Graduation Day kam eine E-Mail, welche sie an Nico abgeben will, da 
das nicht zu dem Aufgabenfeld vom StuPa gehört. 



 
 

18. Bericht des AStA-Vorstandes 

18.1 Repräsentanz 

Es wird auf den Stupa-Bericht verwiesen. Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt. 
Er hat eine Willkommensrede vor den Erstis gehalten und ist auf dem Infostand 
gewesen. 

18.2 Finanzen 

Es wird auf den Stupa-Bericht verwiesen. Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt. 
Sie stellt einen Antrag mit Anton zusammen auf Änderung des Haushaltsplans. 

19. Berichte aus den Referaten 

19.1 Hochschulpolitik und stud. Initiativen 

Es wird auf den Stupa-Bericht verwiesen. Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt. 

Sie hat den AStA auf dem Infomarkt vertreten und hat ein Treffen mit Tom 
(Wahlleitung) zur Besprechung der Erhöhung der Wahlbeteiligung. 

19.2 Soziales und Antidiskriminierung 

Es wird auf den Stupa-Bericht verwiesen. Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt. 
Sie hat die Awareness-Schulung organisiert. Der Termin ist der 21.05. 

19.3 Sport und Gesundheit 

Es wird auf den Stupa-Bericht verwiesen. Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt. 
Er plant den Sport- und Gesundheitstag am 25.06. Dort will er einen Fitness-
Professor einladen und Tischtennisplatten im GD aufstellen. Es gibt ein 
Quartalstreffen zur Inklusion.  Er war beim Infomarkt und wird beim 
Initiativenmarkt anwesend sein. 

19.4 Internationales und Sprachen 

Es wurden alle Pflichtaufgaben erfüllt.  
Sie kümmert sich um den deutsch-polnischen Austausch. 






